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Begriff

Wanderungs-
bewegungen

Sinkende Geburtenzahlen
und weniger junge

Menschen

Bevölkerungs-
rückgang

Steigende Lebenserwartung 
und mehr ältere Menschen
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„Weniger“

„Bunter“

„Älter“
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Daten / Fakten

Bevölkerungsprognosen basieren auf 
drei Indikatoren

– Geburtenrate / Fertilität 
– Lebenserwartung / Mortalität 
– Zuwanderung (Binnen- und 

Außenwanderungsbewegungen) 



Geburten I

• Zur Zeit gebärt eine Frau im Alter von 15 
bis 49 Jahren 1,37 Kinder in Deutschland 

• Problem: Kinderlosigkeit als 
Lebensperspektive 

• Trend: mehr kinderlose Männer als Frauen
• Ausgefallene Generation, die keine Kinder 

mehr zeugen kann



Geburten II



1. Kernbotschaft

Wir brauchen jedes Kind. 

Wir können es uns nicht mehr erlauben, 
auf ein Kind bzw. ein Talent zu verzichten. 



Lebenserwartung

• Lebenserwartung hat sich seit 1871 
verdoppelt 

• Jeder zweite neugeborene Junge wird im 
Durchschnitt 95 Jahre alt, jedes zweite 
neugeborene Mädchen sogar 100 Jahre

• Verdoppelung der Hochbetagten bis 2020 
(Basis 2000) 



Lebenserwartung

Unterscheidung der Menschen über 50 in 
vier Altersgruppen: 

– 50 + : die „reifen“ Erwachsenen 
– 65 + : die Senioren  

– 80 + : die Hochbetagten 
– 100 + : die Langlebigen 



Lebenserwartung



2. Kernbotschaft

Wir brauchen ein neues Bild vom Alter, 
von den Alten und vom Altern.  

Ab 2020 liegt die strukturelle Mehrheit bei 
jeder Wahl bei den Menschen über 50 
Jahre. 



Zuwanderung

• 7,3 Millionen Menschen mit nicht-
deutscher Staatsbürgerschaft (= 8,9 %) 

• 15,1 Millionen Migranten (= 
integrationspolitischer Bedarf; = 18,4 %) 

• Nicht-deutsche Frauen bekommen 1,6 
Kinder

• Qualität der Zuwanderung steuerbar 





3. Kernbotschaft

Wir brauchen die Potenziale der 
zugewanderten Menschen und der künftig 
Zuwandernden.  

Es gilt die Chancen zu kommunizieren, 
nicht die Defizite.



Fazit

Der Trend – weniger, bunter, älter – ist irreversibel. 

Mittelfristig kann eine höhere Zuwanderung oder 
eine höhere Geburtenquote diese Entwicklung nur 
abmildern. 

Aufgabe lautet: Annehmen und gestalten! 
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Prognose 
Crailsheim

Datenquellen: Statistisches Landesamt, 
Bundesamt für Bauwesen und 
Raumordnung, Bundesagentur für Arbeit, 
Bertelsmann Stiftung (Basis 2006) 

www.wegweiser-kommune.de
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Handlungsfelder

Entwicklung 
kommunenspezifischer 

Strategien

Infrastruktur-
planung Finanzen

Zusammenleben 
der Generationen

Soziale Segregation

Urbanität/
Wohnungsmarkt/

LeerständeIntegration
Zugewanderter

Freiwilliges 
Engagement

...

Bildung

Kinder- und 
Familienfreundlichkeit

Seniorenpolitik

Arbeitsmarkt
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Prozessgestaltung
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Agenda 
Crailsheim

Demographische AGENDA 
CRAILSHEIM

• sensibilisieren und informieren 
• aus kommunalen Akteuren Verbündete in 

der Sache machen 
• Ziele definieren und Prioritäten festlegen 
• Bürger aktiv einbinden 



4. Kernbotschaft

Wir müssen lernen, in Zielen zu denken, nicht 
mehr nur in Maßnahmen.

Wir müssen den Mut haben, aus bestehenden 
Denksystemen herauszutreten.  



Erfolg

„Man braucht einen Traum, einen guten 
Plan, Ausdauer – und den Mut zu 
scheitern.“ 

Bill Clinton  



Fazit



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


